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PRESSEINFORMATION

Die Freien Brauer fordern nicht nur Worte, sondern Taten
Mit einem deutlichen Appell an leitende Branchenvertreter meldet sich der Verbund führender Privatbrauereien zu Wort
Dortmund, 07. April 2010 – Die Freien Brauer sehen sich durch das mittelstandsfeindliche Agieren einzelner Brauereigruppen beim Deutschen Brauerbund standespolitisch nicht ausreichend vertreten und haben diese Thematik auf der Gesellschafterversammlung in Bad Schussenried ausführlich diskutiert. Als Zusammenschluss 36 führender, mittelständischer Familienbrauereien, die in der jeweiligen Region wichtige wirtschaftliche Stützpfeiler sind, fordern sie zukünftig deutlich mehr Gewicht im Brauerbund und damit eine aktive Interessenvertretung mittelständischer Brauereien auf politischem Parkett. 
Die Mitgliedsbrauereien der Freien Brauer stehen für konstruktive Gespräche zu den derzeit aktuellen, branchenspezifischen Themen zur Verfügung, die teilweise auf der 
Agenda der Bundesregierung ganz weit oben angesiedelt sind. Sie erwarten jedoch vor allem vom leitenden Branchenverband eine klare Stellungnahme und damit ein deutliches Ja in Richtung der mittelständischen Brauindustrie Deutschlands und damit verbunden einen offiziellen Start zum offenen Dialog. 

Die konkreten Forderungen der Freien Brauer wurden in Bad Schussenried formuliert und lauten:

· Wir fordern die beteiligten Verbände und Gruppierungen auf, konstruktive Gespräche zu führen, damit schnellst möglich funktionierende Strukturen geschaffen werden, die eine angemessene Mittelstandsvertretung sicherstellen.
· Die Freien Brauer erwarten eine einheitliche, funktionierende Standesvertretung, in der die mittelständische Struktur unserer Branche auch entsprechend ihrer volkswirtschaftlichen Bedeutung Berücksichtigung findet.
· Die Versuche von Konzernbrauereien oder Brauereien mit konzernähnlichen Strukturen den Deutschen Brauerbund für ihre eigenen Ziele zu instrumentalisieren, müssen ein Ende finden.
Nur mit einer gebündelten Macht kann - nach Meinung der Freien Brauer - die Brauereibranche zukünftig in der Öffentlichkeit Gehör finden. Die Freien Brauer appellieren dringend, starre Verbandsstrukturen aufzulösen und keine weitere Energie in verbandspolitisches, internes Machtgerangel zu investieren, sondern vorhandene Erfahrung, Wissen und Kontakte in der Branche zu nutzen, um in der Öffentlichkeit Gehör zu finden.

„Der Mittelstand der deutschen Braubranche ist der Träger deutscher Bierkultur, also wir! Unsere Mitgliedsbrauereien stellen mit rund sieben Millionen Hektoliter Bier ein wirtschaftliches Gewicht dar und fördern aktiv den Nachwuchs, indem knapp 200 Lehrlinge in technischen und kaufmännischen Berufen ausgebildet werden. Damit sehen wir uns als wichtigen Teil der Gesellschaft, regional, aber auch national, und genau dieser Stellenwert spiegelt sich unserer Meinung nach nicht mehr in der Interessenvertretung des derzeitigen Leitverbandes wider. Wir fordern konstruktive Gespräche, wie unsere Interessen zukünftig zielgerichtet auf politischer Ebene durchgesetzt werden können“, macht Christoph Barre, Präsident der Freien Brauer, deutlich.

Die Freien Brauer
Die Vielfalt der Bierkultur hat Tradition in Europa. Sie zu erhalten, ist das Ziel der 
Freien Brauer, einem Zusammenschluss 36 führender, mittelständischer Privatbrauereien in Deutschland, Österreich und den Niederlanden. Die Traditionshäuser mit ihren zahlreichen Bierspezialitäten sind wichtige Garanten für die Biervielfalt in ihren Ländern. Mit ihrem Engagement in Kultur und Sport tragen sie dazu bei, dass ihre Heimatregion für Einheimische und Besucher attraktiv bleibt. Darüber hinaus sind sie beispielsweise als Arbeitgeber und Ausbildungsstätte ein wichtiger Wirtschaftsfaktor an ihrem Standort.

Die Mitglieder der Freien Brauer arbeiten bereits seit 1969 in der vormals Deutschen Brau-Kooperation zusammen. Die Freien Brauer verstehen sich als der führende Verbund unabhängiger, qualifizierter Privatbrauereien. 2008 investierten diese Brauereien insgesamt etwa 85 Millionen Euro in ihre Betriebe.

Die Tätigkeiten der Freien Brauer konzentrieren sich insbesondere auf den gemeinsamen Einkauf, den Erfahrungsaustausch der mittelständischen Privatbrauereien, die gemeinsame Entwicklung, beispielsweise von brauereispezifischen EDV-Systemen, oder die gemeinsame Planung von Abfüll- und Logistikkonzepten. Darüber hinaus bieten 
Die Freien Brauer verschiedene Dienstleistungen im Versicherungsbereich an. Weitere Betätigungsfelder sind gemeinsame Schulungen und Seminare sowie die Realisierung von Gastronomiekonzepten.
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